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Spinne des Jahres 

Ab dem Jahr 2000 wird es eine “Spinne des Jahres” geben. Für dieses Jahr 
wurde die Wasserspinne -Argyronetaaquatica(CLERCK 1757)-ausgewählt. 

Auf einen Vorschlag von Theo Blick, eine “Spinne des Jahres” zu 
wählen, wie es für entsprechende Tier- oder Pflanzengruppen schon 
längere Zeit üblich ist, schickte ich einen entsprechenden Entwurf per Email 
an den Vorstand, die AG-Sprecher und einige andere Personen (CH, A). Die 
Idee wurde durchgehend positiv aufgenommen. Da das Jahr 2000 für den 
Beginn einer solchen Aktion geradezu prädestiniert schien, die Zeit aber für 
eine allgemeine Wahl zu knapp wurde, fügte ich dem Entwurf kurzerhand 
den Vorschlag von Martin Kreuels hinzu, die Wasserspinne Argyroneta 
aquatica - gleichsam das “Wappentier” unserer Gesellschaft - für das Jahr 
2000 zu benennen. Auch dieser Vorschlag wurde von allen angenommen. 
Mit dieser Art wird eine in Deutschland stark gefährdete Art (Rote Liste 2) 
in den Mittelpunkt gerückt, die die Intention einer solchen Aktion gut vertritt. 

Neben der allgemeinen Popularisierung der Tiergruppe in der breiten 
Bevölkerung durch die Vorstellung einzelner Arten - ganz im Sinne unserer 
Vereinsziele - birgt die “Spinne des Jahres” einen weiteren interessanten 
Nutzen für die Arachnologen selbst: durch die Auswahl jeweils einer 
Spinnenart (oder eines Artenpaares, z.B. beide Eresi/s-Arten) kann die 
Arbeit an den Verbreitungskarten stückweise vorangetrieben werden, 
indem die Suche bzw. die Meldungen von Fundorten auf diese Spinne(n) 
besonders konzentriert wird. DiezurZeit bekannte Verbreitung in Deutsch¬ 
land zeigt die abgebildete Karte, die Aloysius Staudt aus den bisher 
vorliegenden Daten (siehe Literaturliste) erstellt hat. Wenn jemand noch 
nicht verzeichnete/publizierte Fundstellen bzw. Literaturzitate mit Angaben 
zur Verbreitung, Ökologie oder Biologie kennt, möge er sie bitte an 
untenstehende Adresse schicken. Nach einem Jahr wird ein kurzer Bericht 
und eine Karte mit allen neuen Fundpunkten publiziert werden. 

Eine weitere Aufgabe wird sein, ein Faltblatt zu erstellen, in dem über 
Biologie, Verbreitung und Gefährdung der Spinne des Jahres allgemein- 
verständlich informiert wird. Dieses Informationsblatt richtet sich an die 
allgemeine Öffentlichkeit. Diese Informationsbroschüre wird mit dem 
Sommer-Heft der Arachnologischen Mitteilungen u.a. an alle Mitglieder 
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Argyroneta aquatica (CLERCK, 1757) 
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Abb.: Die zur Zeit bekannte Verbreitung von Argyroneta aquatica in 
Deutschland (nach Aloysius Staudt) 
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verschickt. Ferner soll sie an Naturschutzverbände und ähnliche Ein¬ 
richtungenversandtwerden. Auf Anfrage von interessierten Privatpersonen 
soll sie durch die jeweiligen Vertreter der Bundesländer verteilt werden. 

In Kürze wird auch eine entsprechende Seite auf der Homepage der 
Arachnologischen Gesellschaft (www. arages.de; s.u.)eingerichtetwerden. 
Es ist geplant, die Verbreitungskarte von der jeweiligen Spinne des Jahres 
laufend (z.B. alle zwei Monate) zu aktualisieren, so daß erstens die 
Entwicklung von jedem verfolgt werden kann und zweitens diejenigen 
Fundorte erkannt werden können, die noch nicht gemeldet wurden und 
somit meldenswert sind! 

Über ein Auswahlverfahren bzw. -gremium für die kommenden Jahre 
soll auf den nächsten Treffen (SARA-Treffen in Freiburg) beraten werden. 
Für eine wirksame Werbung in der Öffentlichkeit sind sicherlich deutsche 
Namen der jeweiligen Spinnen lohnenswert. Bei der heimischen 
Wasserspinne bestehen bei der Benennung des deutschen Trivialnamens 
keine Probleme. Für die Zukunft ist eine entsprechende Vereinheitlichung 
von Nutzen, die ebenfalls auf den nächsten Treffen diskutiert werden sollte. 

Für die diesjährige Wahl danke ich allen Beteiligten und hoffe, daß die 
“Spinnen des Jahres” im 21. Jahrhundert Zuspruch und Anklang finden 
werden. 
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